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@ Doppelkuvertieranlage zum Versand von magnetisch codierten Plastikkarten.

@ Es handelt sich um das automatische Einschie-
ben von Plastikkarten in einen kleinen und dessen
Einschieben mit einem Anschreiben in einen zwei-
ten, gréBeren Briefumschlag. Hierzu dient die Kuver-
tieranlage. Diese enthilt mindestens einen Schacht.
In diesen werden die Plastikkarten vorsortiert einge-
geben. Sie werden diesem entnommen, magnetisch
gelesen und zu Stapeln bis zu etwa flinf Stlick
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zusammengefaBt. Dieser Stapel wird in den kleinen
Umschlag eingeschoben. Dieser wird mit dem An-
schreiben und gegebenenfalls Beilagen in den zwei-
ten, gréBeren Umschlag eingelegt. Die Anlage wird
von Krankenkassen, Arbeitsdmtern und privaten An-
wendern benutzt, die ihren Mitgliedern und Kunden
magnetisch codierte Plastikkarten zusenden.
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Die Erfindung betrifft eine Anlage zum Ein-
schieben einer oder mehrerer magnetisch codierter
Plastikkarten in einen ersten Umschlag und zu des-
sen Einschieben mit einem Anschreiben, dem die
Plastikkarten zugeordnet sind, gegebenenfalls zu-
sammen mit einer oder mehreren Beilagen, in ei-
nen groBeren zweiten Umschlag, mit einem
Schneidautomaten zum Abtrennen des Anschrei-
bens von einer Endlospapierrolle, mit einem Falz-
werk, mit einer ersten Kuvertiereinheit mit Beila-
genzufiihrungen, mit einer nachgeordneten Wen-
destation und mit einer Schuppenablage.

Kuvertieranlagen sind bekannt. GroBversender,
wie zum Beispiel Versandhduser, Banken und
Sparkassen, Versicherungen, Finanzdmter usw.,
benutzen sie, um in kurzer Zeit Tausende oder
Zehntausende von Briefen oder Anschreiben mit
und ohne Beilagen in einen Umschlag zu stecken
und diesen versandbereit herzurichten. Solche An-
lagen sind in zahlreichen Ausflhrungen auf dem
Markt. Ihre Funktion ist darauf beschrénkt, ein aus
einer oder mehreren Seiten bestehendes Schreiben
zu kuvertieren und den Umschlag versandbereit
herzurichten. Solche Kuvertieranlagen weisen im
wesentlichen die eingangs genannten Merkmale
auf.

Seit einiger Zeit verlangt die soziale Gesetzge-
bung, daB jedem Arbeitnehmer eine magnetisch
codierte Plastikkarte zugeordnet wird. Ebenso ist
daran gedacht, magnetisch codierte Plastikkarten
zur Abrechnung zwischen Patienten, Arzten und
Krankenkassen einzusetzen. Dies fuhrt dazu, daB
die Arbeitsdmter und Krankenkassen den Arbeit-
nehmern oder ihren Mitgliedern solche Plastikkar-
fen zusammen mit einem Anschreiben zusenden
werden. Bei einer Krankenkasse bedeutet dies, daf
sie ihren Mitgliedern ein Anschreiben zusammen
mit einer oder mehreren Plastikkarten zusenden
wird. Die Zahl der Plastikkarten hangt dabei von
der Zahl der mitversicherten Familienmitglieder ab.
Einem solchen Anschreiben wird die Krankenkasse
Informations- und Werbeschriften, allgemein Beila-
gen genannt, beifligen. Hiervon ausgehend stellt
sich flr die Erfindung die Aufgabe, eine Doppelku-
vertieranlage zu schaffen, mit der eine oder mehre-
re magnetisch codierte Plastikkarten in Zuordnung
zu einem Anschreiben in einen ersten Umschlag
eingesteckt werden und dieser dann zusammen mit
dem Anschreiben und gegebenenfalls Beilagen in
einen zweiten Umschlag eingesteckt wird. Die be-
kannten Kuvertieranlagen enthalten unter anderem
Elektromotore und Elekiromagnete als Antriebsele-
mente. Diese strahlen ein elekiromagnetisches
Feld ab. Ein solches Feld wiirde die magnetische
Codierung der Plastikkarten beeintrdchtigen oder
sogar zerstbren. Dies wirde die gesamte Anlage
unbrauchbar machen. Die erfindungsgemiBe Dop-
pelkuvertieranlage darf daher solche ein magneti-
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sches Feld ausstrahlende Antriebselemente nicht
enthalten, oder sie miissen so weit vom Weg der
Plastikkarten entfernt sein, daB das von ihnen aus-
gestrahlte Magnetfeld deren magnetische Codie-
rung nicht beeintrachtigt.

Die L&sung fir diese Aufgabe ergibt sich bei
einer Anlage der eingangs genannten Gattung nach
der Erfindung durch eine Ausbildung, die gekenn-
zeichnet ist durch eine KartenstraBe zum Zuflihren
der Plastikkarten, ein dem Schneidautomaten zuge-
ordnetes Lesegerdt zum Erkennen des Anschrei-
bens und einen zwischen dem Lesegerdt und der
KartenstraBe angeordneten Rechner zum Ausl&sen
der Zufihrung einer oder mehrerer Plastikkarten
auf die KartenstraBe nach MaBgabe eines Signales
des vorgenannten Lesegerdtes, einen nach dem
Falzwerk angeordneten und von dem Rechner ge-
steuerten Speicher, eine am Ausgang der Karten-
straBe angeordnete zweite Kuvertiereinheit zum
Einschieben der einen oder der mehreren zuge-
fihrten Plastikkarten in den ersten Umschlag und
eine Ubergabeeinheit, die am Ausgang des Spei-
chers und am Ausgang der zweiten Kuvertiereinheit
vor der ersten Kuvertiereinheit liegt und dieser das
Anschreiben und den ersten Umschlag zufiihrt. Die
magnetisch codierten Plastikkarten werden der An-
lage Uber eine besondere KartenstraBe zugefiihri.
In der gleichen Reihenfolge, in der die Anschreiben
auf der Endlospapierrolle einander folgen, werden
die Plastikkarten der KartenstraBe zugefiihrt. Das
dem Schneidautomaten zugeordnete Lesegerat
identifiziert das Anschreiben und flihrt dem Rech-
ner ein Signal zu. Dieser steuert seinerseits die
Zufliihrung der Plastikkarten auf die KartenstrafBle.
Eine oder mehrere Plastikkarten werden der zwei-
ten Kuvertiereinheit zugeflhrt und in den ersten
Umschlag eingesteckt. Dieser Umschlag wird in
der Ubergabeeinheit mit dem Anschreiben, dem
die Plastikkarten zugeordnet sind, zusammenge-
bracht und der ersten Kuvertiereinheit zugefihrt.
Dort werden das Anschreiben und der die Plastik-
karten enthaltende erste Umschlag in den gréBeren
zweiten Umschlag eingebracht. Damit befinden
sich das Anschreiben mit dem Namen und der
Anschrift des Empfiangers und der erste, kleinere
Umschlag mit einer oder mehreren Plastikkarten
gemeinsam in dem zweiten, gréBeren Umschlag.

ZweckmiBig befindet sich am Ausgang der
KartenstraBe ein weiteres Lesegerdt. Dieses liest
die magnetische Codierung der Plastikkarten und
leitet diese dem Rechner zu.

Die zu einam Endlospapierstreifen aneinander-
gereihten Anschreiben weisen an ihren beiden Sei-
ten Perforationsstreifen auf. An einer Seite befindet
sich zusdtzlich ein Codierstreifen. Jedem Anschrei-
ben ist eine bestimmte Codierung zum Beispiel in
Form von fiinf OCR-Klarschrift- oder Strichcodie-
rungen zugeordnet. Eine Codierung bedeutet zum
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Beispiel den Namen des Empfingers des An-
schreibens, eine andere Codierung seine Anschrift,
die dritte Codierung seine Kennummer, die vierte
Codierung zum Beispiel die Zahl der Familienmit-
glieder usw. Diese Codierungen miissen gelesen
werden. Hierzu weist das dem Schneidautomaten
zugeordnete Lesegeridt zweckmiBig mehrere lber
dem Codierstreifen verschiebbare Codeleser auf.
Hierbei kann es sich um OCR-Leseeinheiten han-
deln.

Die KartenstraBe ist gekennzeichnet durch ein
entlang ihrer umlaufendes und Mitnehmer aufweis-
endes Forderband, mindestens einen an ihrem An-
fang Uber ihr angeordneten Schacht zur Aufnahme
der Plastikkarten und eine am unteren Ende des
Schachtes vorgesehene Einrichtung zum Halten
der Plastikkarten und zu deren gesteuerter Freiga-
be und Auflegen auf das F&rderband. ZweckmiBig
weist der Schacht an seinem unteren Ende in ihn
hineinragende und die Plastikkarten haltende Fe-
dern auf. Unter dem Schacht ist ein auf- und ab-
und in den Schacht hineinbewegbarer Stempel vor-
gesehen. Dieser weist einen Saugnapf auf, der sich
von unten an eine Plastikkarte anlegen kann und
diese gegen die Kraft der Federn mitnimmt. Der
Stempel ist unter dem Schacht vertikal verschieb-
bar geflihrt und wird durch einen Nockenantrieb
auf- und abbewegt. Als Antriebselemente werden,
wie ausgefihrt, bei Kuvertieranlagen im allgemei-
nen Elektromotore und Elektromagnete verwandi.
Diese erzeugen ein elektromagnetisches Feld. Ein
solches Feld kann die magnetische Codierung der
Plastikkarten zerstSren. Aus diesem Grunde kdn-
nen elektromagnetisch betdtigte Antriebselemente
bei der erfindungsgeméBen Anlage nicht oder nur
in einem groBen Abstand von der Bewegungsbahn
der Plastikkarten verwandt werden. Der Nockenan-
trieb wird daher durch einen in einem Abstand von
ihm angeordneten Elekiromotor angetrieben, mit
dem er Uber eine Kette verbunden ist.

In den schon erwdhnten Schacht werden die
Plastikkarten in einer Reihenfolge eingegeben, die
der Reihenfolge der Anschreiben und der auf deren
Codierstreifen angebrachten Strichcodierung ent-
spricht. Ein Schacht kann jedoch nur eine endliche
Zahl von Plastikkarten aufnehmen. Damit die Anla-
ge bei einer Leerung des Schachtes nicht angehal-
ten werden muB, sind in einer zweckmiBigen Aus-
gestaltung mindestens zwei Schichte als Wechsel-
schéchte hintereinander Uber der KartenstraBe an-
geordnet. Dabei empfiehlt sich, dal Rahmen im
Abstand hintereinander Uber der KartenstraBe an-
geordnet sind und jeder Schacht in einen Rahmen
einschiebbar und am unteren Ende jedes Schach-
tes eine Einrichtung vorgesehen ist, die ihn 18sbar
in einem Rahmen verrastet.

Die OCR-Klarschrift-Lesung liest die Datensat-
ze und entscheidet, wieviele Plastikkarten dem An-
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schreiben zuzuordnen sind. Dies kann eine beliebi-
ge Zahl zwischen eins und zum Beispiel flnf sein.
Die einem Anschreiben zugeordneten, zum Bei-
spiel flinf Plastikkarten liegen in einem Schacht
Ubereinander und werden aus diesem nacheinan-
der auf das Forderband gegeben. Am Ende der
KartenstraBe miissen die Plastikkarten wieder zu-
sammengelegt werden, damit sie gemeinsam in
den kleinen Umschlag eingeschoben werden k&n-
nen. Hierzu ist am Ende der KartenstraBe eine
Kartensammelstation zur Aufnahme einer oder
mehrere durch das Forderband zugefiihrter und
von diesem in ihr abgelegter Plastikkarten vorgese-
hen. Diese Station zeichnet sich dadurch aus, daB
sie zwei unter dem F&rderband angeordnete, sich
zu der Gr6Be einer Plastikkarte ergdnzende Halb-
schalen enthdlt, die Kalbschalen so angeordnet
sind, daB ein am F&rderband befestigter Mitnehmer
die von ihm mitgenommene Plastikkarte in die
Halbschalen hineinschiebt, unter den Halbschalen
ein zweites F&rderband mit Mitnehmern verlduft
und die Halbschalen um horizontale Lingsachsen
drehbar gelagert sind, so daB die in ihnen abgeleg-
ten Halbschalen bei einer Drehung auf das zweite
F&rderband fallen. Die Halbschalen sind an hori-
zontal verlaufenden drehbaren Stangen befestigt.
Zu deren Betdtigung ist ein Antrieb vorgesehen. Es
wurde bereits ausgefiihrt, daB ein Antrieb elekiro-
magnetische Felder nicht abstrahlen darf. Als An-
triebselement ist deshalb ein pneumatischer Zylin-
der vorgesehen, der Uber einen Hebel auf ein
Zahnrdder aufweisendes Getriebe einwirkt. Die
Stangen weisen Zahnrdder auf, die mit den erstge-
nannten Zahnrddern in Anlage liegen. Zweckmifig
ist der Zylinder schwenkbar gelagert.

Die in der Kartensammelstation gesammelien
Plastikkarten fallen aus dieser auf das zweite For-
derband. Auf diesem liegen dann vor einem Mit-
nehmer zwischen einer und zum Beispiel flinf Pla-
stikkarten Ubereinander. Diese missen gemeinsam
in den kleinen Umschlag eingeschoben werden.
Hierzu ist in einer zweckmiafBigen Ausgestaltung
vorgesehen, daB am Ende der Bewegungsbahn
des zweiten FoOrderbandes Uber diesem eine
Schiebestation mit einem Schieber hin- und herbe-
wegbar angeordnet ist, ein Mitnehmer aufweisen-
des drittes Forderband unter einem Winkel von
90° zu dem zweiten Forderband und angrenzend
an dieses verlduft und am Ende der Bewegungs-
bahn des dritten F&rderbandes ein kleiner Um-
schlag anordbar ist. Auch dieser Schieber muB von
einem Antriebselement betétigt werden, das ein
elektromagnetisches Feld nicht abstrahlt. Zu die-
sem Zweck ist der Schieber verschwenkbar mit
einem Kolben eines pneumatischen oder hydrauli-
schen Zylinders verbunden. Der Hub dieses Kol-
bens ist so bemessen, daB der Schieber die auf
dem zweiten Forderband vor einem Mitnehmer be-
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findlichen Plastikkarten auf das dritte F&rderband
schiebt.

Am Beispiel der in der Zeichnung gezeigten
Ausflihrungsform wird die Erfindung nun weiter be-
schrieben. In der Zeichnung ist:

Fig. 1 eine schematische Aufsicht auf die
Anlage mit ihren verschiedenen Sta-
tionen, Einheiten und Bewegungsbah-
nen des Anschreibens, der Plastikkar-
ten und Umschlége,
in grbBerem MaBstab ein L3ngs-
schnitt durch die KartenstraBe entlang
der Schnittlinie Il - Il in Fig. 1,
eine Teilaufsicht auf die KartenstraBe
in Blickrichtung der Pfeile lll in Fig. 2,
eine Aufsicht auf die Kartensammel-
station,
ein Ldngsschnitt durch die Karten-
sammelstation entlang der Schnittlinie
V - Vin Fig. 4,
eine Vorderansicht auf die zur Karten-
sammelstation geh&renden Halbscha-
len und den diese betdtigenden Zylin-
der,
eine Ansicht dhnlich Fig. 6 mit ver-
schwenkten und die Plastikkarten frei-
gebenden Halbschalen,
eine Seitenansicht des Schiebers, der
Ubereinanderliegende Plastikkarten
vom zweiten auf das dritte F&rder-
band schiebt,
eine Aufsicht auf den Schieber und
die Ubergabe der Plastikkarten vom
zweiten auf das dritte F&rderband
und
eine Aufsicht auf ein Anschreiben und
das Lesegerit.

Fig. 1 zeigt den Schneidautomaten 12, das
Falzwerk 14 und den Speicher 16. Fig. 1 zeigt
weiter den an den Schneidautomaten 12 und den
Speicher 16 angeschlossenen Rechner 18. Fig. 1
zeigt weiter die Ubergabeeinheit 20, die sich an
diese anschlieBende erste Kuvertiereinheit 22 mit
Beilagenzuflihrungen 24, einer Wendevorrichtung
26 und der Schuppenablage 28. Rechts in Fig. 1 ist
die KartenstraBe 30 dargestellt. Zu ihr geh&ren
zwei Schéchte 32 und 34 zur Aufnahme von Pla-
stikkarten, ein Lesegeridt 36 und eine Kartensam-
melstation 38. Die zweite Kuvertiereinheit 40
schlieBt sich an die KartenstraBe 30 an. Im Bereich
der zweiten Kuvertiereinheit 40 befindet sich die
Schiebestation 42. In dieser werden die Plastikkar-
ten, die in der Kartensammelstation 38 Ubereinan-
dergelegt wurden, von dem die KartenstraBe 30
durchlaufenden Forderband auf ein nichstes For-
derband geschoben. Die Funktionen und das Zu-
sammenwirken der in Fig. 1 gezeigten und vorste-
hend beschriebenen Einrichtungen werden noch
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spiter erldutert.

Fig. 2 zeigt die KartenstraBe 30 und ihre we-
sentlichen Bauteile im L3ngsschnitt. Die Plastikkar-
ten durchlaufen diese KartenstraBe bei Blick auf
Fig. 2 von rechts nach links. Die beiden Schichte
32 und 34 sind in dieser Bewegungsrichtung der
Plastikkarten in einem Abstand hintereinander an-
geordnet. Flhrungsschienen 44, die in der Zei-
chenebene hintereinanderliegen, verlaufen ldngs
der KartenstraBe. Rahmen 46 sind auf den Fih-
rungsschienen 44 befestigt. Die Schichte 32 und
34 werden von oben in die Rahmen 46 eingesetzt
und dann von diesen in ihrer Lage fixiert. Die
Schichte 32 und 34 weisen Lingsschlitze 48 auf.
In jedem Schacht liegt ein Gewicht 50. Sie werden
mit in den Langsschlitzen 48 geflihrten Schrauben
52 gefiihrt. Die Gewichte 50 liegen auf den Plastik-
karten 54. Sie bewirken, daB diese mit fast kon-
stantem Druck auf einer noch zu beschreibenden
Halterung aufliegen. Die Halterung wird durch von
links und rechts in den Schacht 32 bzw. 34 hinein-
ragende Federn 56 gebildet. Diese treten durch in
den Schachtwdnden vorgesehene und in der
Zeichnung nicht dargestellte Schlitze durch. Der in
Fig. 2 rechts eingezeichnete Schacht 32 befindet
sich in seiner Betriebsstellung und liegt voll inner-
halb des Rahmens 46. In dieser Betriebsstellung
liegt die untere Plastikkarte 54 mit ihrem linken und
rechten Rand auf den Federn 56 auf. Der in Fig. 2
links eingezeichnete Schacht 34 wird gerade in
seinen Rahmen 46 eingeschoben und befindet sich
noch oberhalb von diesem. In dieser Stellung des
Schachtes 34 werden die Plastikkarten 54 von Auf-
lagen 58 gehalten. Diese sind links und rechts an
den Schichten angebracht. Sie bestehen aus ei-
nem um einen Drehpunkt 60 verschwenkbaren Bi-
gel. Diese Biigel werden durch Blattfedern 62 in
ihre dargestellte Arbeitsstellung gedriickt, in der
die Plastikkarten 54 auf ihnen aufliegen. Beim Ein-
fihren des Schachtes 34 in den Rahmen 46 laufen
die unteren Enden der Auflagen 58 auf die Schrig-
flichen am oberen Rand des Rahmens 46 auf.
Beim Absenken des Schachtes 34 werden sie dann
gegen den Druck der Blattfedern 62 in Richtung
der eingezeichneten Pfeile um die Drehpunkte 60
verschwenkt. Dabei bewegen sie sich aus dem
Innenraum des Schachtes 34. Sie 18sen sich von
den Plastikkarten 54. Diese liegen dann ausschlief-
lich auf den Federn 56 auf. Ein Mitnehmer 64
aufweisendes Forderband 66 durchlduft die Karten-
station 30. Die Mitnehmer 64 treten durch einen
zwischen den Flhrungsschienen 44 vorgesehenen
Schlitz durch. Das Férderband 66 13uft um Rollen
68. Es wird durch einen in Fig. 2 nicht dargestellten
Motor angetrieben. Zentrisch unter beiden Schich-
ten 32 und 34 weisen die Filhrungsschienen 44
Offnungen 70 auf. Auf- und abbewegbare Stempel
72 sind koaxial zu diesen Offnungen 70 angeord-
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net. An ihren oberen Enden weisen sie Saugnipfe
74 auf. Federn 76 driicken die Stempel 72 und
deren Saugnipfe 74 in ihre in Fig. 2 gezeigten
Ruhestellungen. Schiduche 78 verbinden die Saug-
ndpfe 74 mit einer nicht gezeigten Unterdruckquel-
le. Links in Fig. 2 ist ein Antrieb 80, zum Beispiel
ein Elektromotor, dargestellt. Uber Ketten 82, die
Uber Rollen 84 gefiihrt sind, treibt er Wellen 86 an.
Nocken 88 sitzen auf den Wellen 86 und sind mit
diesen verkeilt. Die Nocken 88 treiben Nockenfol-
gesttBel 90 an. Diese sind um Drehpunkte 92
verschwenkbar. Bei Lauf des Antriebes 80 werden
die Stempel 72 mit den Saugnipfen 74 aufund
abbewegt. Dabei freten sie, wie dies fiir den rechts
eingezeichneten Stempel 72 mit einem Pfeil ange-
deutet wird, von unten durch die Offnung 70 durch.
Der Saugnapf 74 legt sich an die Unterseite der
unteren Plastikkarte 54 an. In diesem Augenblick
wird er mit Unterdruck beaufschlagt. Er saugt die
Plastikkarte 54 an. Bei der sich anschlieBenden
Abwirtsbewegung des Stempels 72 nimmt er die-
se mit nach unten. Dabei biegt sie sich leicht durch
und 18st sich damit von ihrer Auflage auf den
Federn 76. Im folgenden wird dies noch weiter
erldutert.

Fig. 3 zeigt die Halterungen 94 fiir die Schich-
te 32 und 34 in der Aufsicht. Fig. 3 zeigt die
Flihrungsschienen 44, die Rahmen 46 und die zen-
trisch zu diesen angeordneten Offnungen 70. Ins-
gesamt vier Federn 56 ragen in den freien Raum
innerhalb der Rahmen 46. Zu den Halteeinrichtun-
gen 94 gehdrt eine Schiene 96. An diesen sind
Backen 98 befestigt. Diese legen sich an die Riick-
seite der Schédchte 32 und 34 und stltzen diese
ab. Fig. 4 zeigt in der Aufsicht Teile der Karten-
sammelstation 38. Gem&B der Darstellung in Fig. 1
liegt die Kartensammelstation 38 in der Bewe-
gungsrichtung des F&rderbandes 66 unmittelbar
hinter den Schichten 32 und 34. Die zwischen den
Figuren 3 und 6 gezeigte Umlenkung des Forder-
bandes 66 ist in Wirklichkeit nicht vorhanden. Zur
Kartensammelstation 38 gehdren zwei Halbschalen
100. Sie sind an Stangen 102 befestigt. Diese sind
um ihre L3ngsachsen drehbar. Bei Blick auf Fig. 4
sind die beiden Halbschalen 100 nach rechts offen
und oben und unten und an ihren linken Enden
geschlossen. Das heiBt, daB die von rechts nach
links in Pfeilrichtung in sie eingeschobenen Plastik-
karten 54 bei AnstoBen an die Endwénde der Halb-
schalen 100 angehalten werden. Bei Einschieben
mehrerer Plastikkarten 54 in die Halbschalen 100
legen sich diese in diesen Ubereinander.

Die Figuren 5 bis 7 zeigen die Kartensammel-
station 38 in gr&Berer Ausflhrlichkeit. Auf den
Stangen 102 sitzen Zahnrdder 104. Diese kAmmen
mit Zahnrddern 106. Die Zahnrdder 106 stehen
miteinander in Eingriff. Das in den Figuren 6 und 7
rechts eingezeichnete Zahnrad 106 sitzt auf einem
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Hebel 108. Dieser ist mit einem Kolben 110 ver-
bunden. Der Kolben wird durch einen Zylinder 112
betdtigt. Dieser ist in einem Drehpunkt 114 an
einer Lasche 116 befestigt. Im Betrieb werden die
Plastikkarten 54 bei Blick auf Fig. 5 durch die
Mitnehmer 64 des Fdrderbandes 66 von rechts
nach links in die Halbschalen 100 geschoben. Die
Halbschalen 100 liegen unterhalb der Flhrungs-
schienen 44. Das heifit, daB die Plastikkarten 54 in
die Halbschalen 100 hineinrutschen. Mehrere Pla-
stikkarten 54 k&nnen in den Halbschalen 100 Uber-
einanderliegen. Bei einem Signal, das der Rechner
18 der Kartensammelstation 38 zuleitet, wird der
Zylinder 112 mit Druck beaufschlagt. Die Halbscha-
len 100 werden um die Ladngsachsen der Stangen
102 geschwenkt. Sie bewegen sich aus der in Fig.
6 gezeigten SchlieBstellung in die in Fig. 7 gezeig-
te Offenstellung. Die Plastikkarten 54 rutschen aus
ihnen heraus und fallen nach unten auf ein weiteres
F&rderband 66. Diese Bewegungen werden in den
Figuren 5 und 7 durch Pfeile angedeutet.

Die Figuren 8 und 9 zeigen die Schiebestation
42 in grbBerer Ausfihrlichkeit. Beide Figuren zei-
gen in ihrer rechten Hilfte das sich bei Blick auf
diese Figuren von rechis nach links bewegende
F&rderband 66. Dieses ist das gerade in Verbin-
dung mit den Figuren 5 bis 7 genannte weitere
Forderband 66. Ein Kolben 110 und ein Zylinder
112 bilden das Antriebselement der Schiebestation
42. Beidseits des Kolbens 110 sind zwei Flhrungs-
stangen 118 angeordnet. Eine Querstrebe 120 wird
an diesen langsverschiebbar gefiihrt. Der Kolben
110 greift an der Querstrebe 120 an. Eine Lasche
122 ist an der Querstrebe 120 befestigt. Ein Schie-
ber 124 ist in einem Drehpunkt 126 schwenkbar
mit der Lasche 122 verbunden. Der Schieber 124
Ubernimmt die von einem Mitnehmer 64 auf den
Flihrungsschienen 44 vorgeschobenen Plastikkar-
ten 54. Er schiebt sie zwischen zwei Flihrungen
128 auf das in Fig. 8 unter 90° zur Papierebene
und in Fig. 9 von oben nach unten verlaufende
F&rderband 66. Dessen Mitnehmer 64 schieben die
Plastikkarten 54 in den in Fig. 9 eingezeichneten
kleinen Umschlag 130.

Fig. 10 zeigt ein Anschreiben 132. Es trdgt den
Namen und die Anschrift seines Empfingers und
einen Ublichen Brieftext. Perforationen 134 verlau-
fen ldngs der beiden L3ngsseiten des Anschrei-
bens 132. Zu diesem geh&rt weiter noch ein Co-
dierstreifen 136. Dieser weist eine Codierung, im
gezeigten Beispiel flinf Strichcodierungen 138, auf.
Diese werden mit einem Lesegerdt 140 gelesen.
Dieses besteht im wesentlichen aus an einem Ma-
schinenrahmen befestigten Querstangen 142 und
einer an diesen gefilhrten Lingsstange 144. An
dieser sind finf Codeleser 146 befestigt. Im Be-
trieb wird die Lingsstange 144 entlang der Quer-
streben 142 verschoben. Dabei bewegen sich die
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Codeleser 146 Uber den Strichcodierungen 138
und lesen diese. Das Lesegerdt 140 befindet sich
rechts von dem in Fig. 1 eingezeichneten Schneid-
automaten 12 und/oder ist ein Teil von diesem.
Damit ist es auch an den Rechner 18 angeschlos-
sen.

Nach dieser Einzelbeschreibung kann ein Ar-
beitsablauf geschildert werden: Ein Endlospapier-
streifen ist bedruckt. Die an die verschiedenen
Empfanger gerichteten Anschreiben sind in einer
bestimmten Reihenfolge hintereinander angeordnet.
In der gleichen Reihenfolge werden die flir die
verschiedenen Empfinger bestimmten Plastikkar-
ten in die Schichte 32 und 34 eingelegt. Dabei ist
zu beachten, daB ein Empfinger mehr als eine
Plastikkarte 54 erhalten kann. Beim Betrieb der
Anlage werden die Plastikkarten 54 zuerst einem
Schacht, zum Beispiel dem Schacht 32, und an-
schlieBend dem n#chsten Schacht, das heifit dem
Schacht 34, entnommen. Damit steht immer ein
voller Schacht zur Verfligung, wdhrend der andere
Schacht gerade ausgewechselt und/oder gefillt
wird. Eine im einzelnen nicht gezeigte und be-
schriebene Steuerung sorgt daflir, daB die Plastik-
karten 54 den Schichten 32 und 34 in der richtigen
Reihenfolge entnommen werden. Nach dem An-
schalten der Anlage treibt der Antrieb 80 einen
Stempel 72 an. Gleichzeitig bewegt sich das in Fig.
2 eingezeichnete F&rderband 66 ldngs der Fih-
rungsschienen 44. Der Stempel 72 bewegt sich
taktweise und synchron mit dem F&rderband 66
auf und ab. Bei Erreichen seines oberen Totpunk-
tes wird sein Saugnapf 74 an die Unterdruckquelle
angeschlossen. Er saugt die unmittelbar auf den
beiden Federn 56 liegende Plastikkarte 54 an. Bei
der sich anschlieBenden Abwirisbewegung des
Stempels 72 wird sie mitgenommen. Sie biegt sich
leicht durch und I8st sich damit von ihrer Auflage
auf den Federn 56. Sie fillt auf die Flhrungsschie-
nen 44 und wird vom ndchsten Mitnehmer 64 mit-
genommen. Dieser flihrt sie an dem Lesegerdt 36
vorbei. Dieses erkennt ihre magnetische Codierung
und gibt diese Uber eine der Leitungen an den
Rechner 18 (siehe Fig. 1).Inzwischen hat auch das
Lesegerdt 140 (siehe Fig. 10) den Codierstreifen
136 gelesen. Der Rechner 18 priift, ob die ihm von
den beiden Lesegerdten 38 und 140 zugefihrten
Signale zusammenpassen. Bei richtiger Zuordnung
von Plastikkarte 54 und Anschreiben 132 13uft die
Anlage normal weiter. Bei unrichtiger Zuordnung
wird der ersten Kuvertiereinheit 22 ein Aussteuersi-
gnal zugeleitet. Die einem Anschreiben 132 unrich-
tig zugeordneten Platikkarten 54 werden dann spi-
ter, wenn sie die erste Kuvertiereinheit 22 errei-
chen, ausgesondert. Das Anschreiben 132 wird
dem Falzwerk 14 zugeflihrt. Dort wird es gefalzt.
Das gefalzte Anschreiben gelangt in den Speicher
16. Dort wird es so lange zurlickgehalten, bis die
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ihm zugeordneten Plastikkarte die Ubergabeeinheit
20 erreichen. Die vorstehend erwéhnte Plastikkarte
54 hat nun das Lesegerdt 36 verlassen. Bei Be-
trachtung der Figuren 3 und 4 befindet sich dieses
Lesegerdt 36 zwischen diesen beiden Figuren an
einer Stelle entlang der winkelférmig eingezeichne-
ten, in Wirklichkeit geradlinigen Bahn des Forder-
bandes 66. Die Plastikkarte 54 erreicht nun die
Kartensammelstation 38. Diese ist in den Figuren
5, 6 und 7 dargestellt. Vor dieser Kartensammelsta-
tion 38 wird das Fdrderband 66 um eine Rolle 68
umgelenkt. Bei Blick auf Fig. 5 schiebt der Mitneh-
mer 64 eine Plastikkarte 54 nach links. Entlang des
nach unten abgebogenen Endes der Flhrungs-
schienen 44 rutscht diese nach unten in die beiden
Halbschalen 100. Mehrere Plastikkarten 54 kdnnen
in diesen Ubereinandergestapelt werden. Die Zahl
der Ubereinandergestapelten Plastikkarten 54 hingt
davon ab, wie viele einem Anschreiben 132 zuzu-
ordnen sind. Bei Erreichen der Sollzahl wird der
Zylinder 112 mit Druck beaufschlagt. Damit werden
die Stangen 102 und die Halbschalen 100 von der
in Fig. 6 eingezeichneten SchlieBstellung in die in
Fig. 7 gezeigte Offenstellung gedreht. Die Plastik-
karten 54 fallen nach unten auf das Férderband 66,
das in Fig. 5 unten von rechts nach links und in
den Figuren 6 und 7 senkrecht zur Zeichenebene
in Richtung auf den Betrachter verlduft. Vor einem
Mitnehmer 64 dieses Fd&rderbandes liegen nun
mehrere Plastikkarten 54. Im gezeigten Beispiel
liegen flnf Plastikkarten Ubereinander. Auf ihrem
weiteren Weg gelangen diese von der Kartensam-
melstation 38 in die in den Figuren 8 und 9 gezeig-
te Schiebestation 42. Bei Blick auf Fig. 8 werden
sie von einem Mitnehmer 64 unter dem Schieber
124 nach links vorgeschoben. Dabei dreht sich
dieser in Uhrzeigerrichtung um seinen Drehpunkt
126. Sobald die Plastikkarten 54 ihre in Fig. 8 und
Fig. 9 gezeigte Stellung erreicht haben, fillt der
Schieber 124 in seine in Fig. 8 gezeigte Stellung
zurlick. Der Zylinder 112 wird mit Druck beauf-
schlagt. Der Kolben 110 und damit der Schieber
124 werden nach links verschoben. Die flnf Uber-
einanderliegenden Plastikkarten 54 werden zwi-
schen den Flhrungen 128 nach links verschoben.
Sie gelangen auf das in Fig. 9 von oben nach
unten verlaufende Fdrderband 66. Dessen Mitneh-
mer 64 schieben sie in den kleinen Umschlag 130.
In der gleichen Lage, die dieser Umschlag 130 in
Fig. 9 einnimmt, ist er auch in Fig. 1 eingezeichnet.
Mit anderen Worten heiBt dies, daB die Schiebesta-
tion 42 einen Teil der zweiten Kuvertiereinheit 40
bildet. Auf einer geraden Bahn, die in Fig. 1 aus
Raumgriinden mit 90 ° -Umlenkungen eingezeichnet
ist, gelangt der kleine Umschlag 130 zusammen
mit den in ihm befindlichen Plastikkarten 54 zur
Ubergabeeinheit 20. Dort wird er auf das vom Spei-
cher 16 zugefiihrte Anschreiben 132 aufgelegt. Die-
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ses Anschreiben 132 wird nun gemeinsam mit dem
kleinen Umschlag 130 und den Plastikkarten 54 der
ersten Kuvertiereinheit 22 zugefiihrt. Informations-
und Werbeschreiben k&nnen dort aus den Beila-
genzufiihrungen 24 zugefiihrt werden. Mit oder
ohne solche Beilagen wird das Anschreiben 132
zusammen mit dem kleinen Umschlag 130 kuver-
tiert bzw. in einen gréBeren Umschlag eingelegt.
Dieser gelangt zur Wendestation 26 und von dort
zur Schuppenablage 28.

Patentanspriiche

1.

Anlage zum Einschieben einer oder mehrerer
magnetisch codierter Plastikkarten in einen er-
sten Umschlag und zu dessen Einschieben mit
einem Anschreiben, dem die Plastikkarten zu-
geordnet sind, gegebenenfalls zusammen mit
einer oder mehreren Beilagen, in einen groBe-
ren zweiten Umschlag, mit einem Schneidauto-
maten zum Abftrennen des Anschreibens von
einer Endlospapierrolle, mit einem Falzwerk,
mit einer ersten Kuvertiereinheit mit Beilagen-
zuflhrungen, mit einer nachgeordneten Wen-
destation und mit einer Schuppenablage, ge-
kennzeichnet durch ecine Kartenstrafe (30)
zum Zufiihren der Plastikkarten (54), ein dem
Schneidautomaten (12) zugeordnetes Lesege-
rdt (140) zum Erkennen des Anschreibens
(132) und einen zwischen dem Lesegerat (140)
und der KartenstraBe (34) angeordneten Rech-
ner (18) zum Auslsen der Zufilhrung einer
oder mehrerer Plastikkarten (54) auf die Kar-
tenstraBe (34) nach MaBgabe eines Signales
des vorgenannten Lesegerdtes (140), einen
nach dem Falzwerk (14) angeordneten und von
dem Rechner (18) gesteuerten Speicher (16),
eine am Ausgang der KartenstraBe (30) ange-
ordnete zweite Kuvertiereinheit (40) zum Ein-
schieben der einen oder der mehreren zuge-
fuhrten Plastikkarten (54) in den ersten Um-
schlag (130) und eine Ubergabeeinheit (20),
die am Ausgang des Speichers (16) und am
Ausgang der zweiten Kuvertiereinheit (40) vor
der ersten Kuvertiereinheit (22) liegt und dieser
das Anschreiben und den ersten Umschlag
(130) zuflihrt.

Anlage nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch ein am Ausgang der KartenstraBe (30)
angeordnetes und mit dem Rechner (18) ver-
bundenes Lesegerit (38), das dem Rechner
(18) die Codierung der von ihm gelesenen
Plastikkarten (54) zuleitet.

Anlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das dem Schneidautomaten (12)
zugeordnete Lesegerdt (140) mehrere Uber ei-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

nen mit dem Anschreiben (132) verbundenen
Codierstreifen (136) verschiebbare Codierungs-
leser (146) aufweist.

Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
gekennzeichnet durch ein entlang der Karten-
strafe (30) umlaufendes und Mitnehmer (64)
aufweisendes FOrderband (66), mindestens ei-
nen am Anfang der KartenstraBe (30) Uber
dieser angeordneten Schacht (32, 34) zur Auf-
nahme der Plastikkarten (54) und eine am un-
teren Ende des Schachtes (32, 34) vorgesehe-
ne Einrichtung zum Halten der Plastikkarten
(54) und zu deren gesteuerter Freigabe und
Auflegen auf das F&érderband (66).

Anlage nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Schacht (32, 34) an seinem
unteren Ende in ihn hineinragende und die
Plastikkarten (54) haltende Federn (56) auf-
weist und unter dem Schacht (32, 34) ein auf-
und ab- und in diesen hineinbewegbarer Stem-
pel (72) mit einem an eine Plastikkarte (54)
anlegbaren und diese gegen die Kraft der Fe-
dern (56) mitnehmenden Saugnapf (74) ange-
ordnet ist.

Anlage nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Stempel (72) unter dem
Schacht (32, 34) vertikal verschiebbar gefiihrt
und durch einen Nockenantrieb auf- und abbe-
wegbar ist.

Anlage nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Nockenantrieb durch einen in
einem Abstand angeordneten Elekiromotor
Uber eine Kette (82) angetrieben ist.

Anlage nach einem der Anspriiche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB mindestens zwei
Schichte (32, 34) hintereinander liber der Kar-
tenstraBe (30) angeordnet sind.

Anlage nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB Rahmen (46) im Abstand hinter-
einander Uber der KartenstraBe (30) angeord-
net sind und jeder Schacht (32, 34) in einen
Rahmen (46) einschiebbar und am unteren
Ende jedes Schachtes (32, 34) eine Einrich-
tung vorgesehen ist, die ihn 18sbar in einem
Rahmen (46) verrastet.

Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
gekennzeichnet durch eine am Ende der Kar-
tenstraBe (30) angeordnete Kartensammelsta-
tion (38) zur Aufnahme einer oder mehrerer
durch das F&rderband (66) in ihr abgelegter
Plastikkarten (54).
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Anlage nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Kartensammelstation (38)
zwei unter dem Fdrderband (66) angeordnete,
sich zu der Gr6Be einer Plastikkarte (54) er-
ganzende Halbschalen (100) enth3lt, die Halb-
schalen (100) so angeordnet sind, daB ein am
F&rderband (66) befestigter Mitnehmer (64) die
von ihm mitgenommene Plastikkarte (54) in die
Halbschalen (100) hineinschiebt, unter den
Halbschalen (100) ein zweites F&rderband
(66) mit Mitnehmern (64) verlduft und die Halb-
schalen (100) um horizontale L&ngsachsen
drehbar gelagert sind, so daB die in ihnen
abgelegten Halbschalen (100) bei einer Dre-
hung auf das zweite F&rderband (66) fallen.

Anlage nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Halbschalen (100) an hori-
zontal verlaufenden drehbaren Stangen (102)
befestigt sind und ein Antrieb zum Betitigen
der Stangen (102) vorgesehen ist.

Anlage nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daB ein pneumatischer Zylinder (112)
vorgesehen ist, dieser Uber einen Hebel (108)
auf ein Zahnrdder (106) aufweisendes Getriebe
einwirkt und die Stangen (102) mit den erstge-
nannten Zahnradern (106) kimmende Zahnra-
der (104) aufweisen.

Anlage nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Zylinder (112) schwenkbar
gelagert ist.

Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daB am Ende der
Bewegungsbahn des zweiten FOrderbandes
(66) Uber diesem ein Schieber (124) hin- und
herbewegbar angeordnet ist, ein Mitnehmer
(64) aufweisendes drittes F&rderband (66) un-
ter einem Winkel von 90° zu dem zweiten
F&rderband (66) und angrenzend an dieses
verlauft und am Ende der Bewegungsbahn des
dritten Forderbandes (66) ein kleiner Umschlag
(130) anordbar ist.

Anlage nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Schieber (124) verschwenk-
bar mit einem Kolben (110) eines pneumati-
schen oder hydraulischen Zylinders (112) ver-
bunden ist.

Anlage nach einem der Anspriiche 15 oder 16,
dadurch gekennzeichnet, daB der Hub des den
Schieber (124) betitigenden Kolbens (110) so
bemessen ist, daB dieser die auf dem zweiten
Forderband (66) vor einem Mitnehmer (64) be-
findlichen Plastikkarten (54) auf das dritte F&r-
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derband (66) schiebt.

14



EP 0 515 770 A2

il

~—

D Bl

1914

e et

Ul gl 01
g - f
1oy A1 Ny
w =E o . w .._nw.mule QN
FIYTT T —
2t "t ﬁ
]«
ol e
LS

— —i




EP 0 515 770 A2

¢ 9ld o

10



EP 0 515 770 A2

AL b

FIG.3
9 94
o |17 NI
\L_) O O . _/
' 56 56 | r 7]
T | boss s ul | L8 |
| ] ] o ' o. ''''' T
L 99 70
[ L6 o
L. r -
66
1 =[]
A1l
66—
16 ~ +~—116 ;
- 18 FIG.4
102 190 /
N L
-'_::: Hy— i l'—"'] ''''' - _ -—L-_—:—:——\ o
| ' A Lo b
To = | \‘ o _—; _! e
B oy B ety i
P == ‘\ Ve
Y 102 100 Y

11




EP 0 515 770 A2

€SN

02 R \\I | ( -y %,53
— S T oTerrrroesc=sec=t==- :
ke .

100 % FIG.6
104

TN oo 1 Y
‘_‘“_’___}_l'_'_!"' R N SR

106T—¢5 V' 3106
SFASK FIG.7

0L =y 104
&:h:J- S | S 100
007 = Bingy

12



EP 0 515 770 A2

FIG.8 120 18

L LA 126

13



EP 0 515 770 A2

13,2

ol

|
|o| U]
(@]
IO )

138 T

: & | W

o
138 ":-a[—ulumm

10|
lo|

1{31. FIG.10

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

